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»enfetter auf großen Entfetnungen gegen gebedte ïtuppen »on

fettwärtlgen obet flanfircnben Sunftcn au« abjugeben ba bann

ter Scritteli tet getieften ©tcüung juin îtjctl »etlo:cn gcljt unb

baffelbe wätjrenb be« Angriff« ber Stellung butd) anbete &tup»

pen nod; eine 3'i' 'anß fortgefetjt wetten fann.

Die günftigen SWomente jum Abgeben ber ©atuen ftnb ßet«

biejenigen, In weldjen ßd) ber Scrttjeibiger jelgen muß, um

felbft ju feuern.

Da« @al»cnf.uev gegen Dedungen muß in ber Dìegct mit

einem Sifir gcfdjeben, ba« einer einigermaßen größeren Bntfctnung

entfptldjt al« bcrfenfgen, auf weldjet ftd) ba« Siel befinbet; c«

wirb gegen bie Ante bet Dedung getldjtct. Da« Bcfttmtnen

bet Entfetnungen gcfdjfeljt mtttclß Diftanjmcffet obet burd)

Diadjftage bei In bet Diälje ftetjenrer Artldcrie oeet aud) burd)

Binfdjießen m'ttelß einiger ©al»cn auf »crfdjiebencn ©nlfct'

nungen; bie Seobadjtung bet Auffdjläge witb tjferbei butd) bie

Dectung ctlcldjtett. 3uwcilen wirb man aud) butd) »orgefdjo*

bene Sitafdcute bie Entfernung mfttelft Stobcfdjüffe etmittcln

fönnen.

DJiunftfon«etfafc.

©owofjt füt ba« Angriff«» al« aud) fût ba« SetttjeitfgungS»

gefcdjt muffen burd) bie Gruppen, weldje ©al»en auf größeren

Entfetnungen abgegeben, jeitgcrcdjt Mnotbnungen jut Sorbeu»

gung eine« 2Jïunttton«tnangcl« gettoffen wetben.

3n erfter Die(f)c getjött baju, baß bie fßattonenwagen auf an--

gemeffenen Sunften — fo weit al« möglid) in bet Diälje bct

geuctlinic unb gefjötig gebedt — aufgefteüt wetben.

SfMjtenb obet beteft« »ot bet Etöffnung bc« geuet« fönnen

einjelne DKannfdjaftcn Sattelten In Säden*) tjerantragen, um

fte an bie ©d)ü&en au«jugeben. 3n Setttjcitfgung«ftedungen

unb adgemeln, wo bie ©elegcnljcft ßd; batbietet, fönnen tirine

unb gut gebedte Sorratb«pläfce füt Sattoncn natje ber Auf«

ßedung bct Stuppen angelegt unb jeitgeredjt gefüdt wetben.

ÎEtuppcn j. S., bie tjlntet Srußwet)ten ptacirt ftnb, tonnen in

Slngtabungcn bet (nneten Söfdjung einen Sat ronenöottatt) un«

mittelbar jur §anb tjaben.

Ai« fefte Dìegel muß e« bingeßedt »erben, bap bei Sattonen»

»orratb jebe« DJianne« nad) Abtauf bc« ©efedjt« (ter Ucbung)

möglidjß auf ba« feßgeßettt.- DJiinimum ju ergänjen iß.
Set ben U>bungen unb SKanöoctn tjaben bte Seiter unb ©djieb«»

tfdjter in 3ufunft iljr Augenmetf auf bie Scrwcnbung Cc«

geuet« auf gtopen Entfetnungen ju tidjten. Ste tjaben ftd) ju
überjeugen, tap bie« geuet ttjatfädjlidj gebraudjt wetbe, wenn

bie Umßänbe bafür günßig ßnb, baß bie Maßregeln jur ©djäfcung

brt Dißanjcn rtdjtlg gettoffen wetben, bap bet ©ebtaud) bet

Slfuc gut geregelt Iß, baß für ben Srfafc ber SDtunitfon ©orge

getragen wetten, bap tn Setbfntung tjietmit bie Stuppe an tem

fetneten ©efedjt tfjellnetjmen fann, baß »on Dedungen ange»

meflenet Sottbeil gejogen, enblfd) tap bie ïtuppcn adet SBaffen

bfe bem ©alsenfettei auägefefct würben, ftd) Diedjenfdjaft »on

betr. Slrißuß biefe« geuet« auf bie anjunetjmenten gotmationen,
bie ©tedungen unb bie Sewegungen ju geben »ctmögen.

@o lautet in tteuet Sölcbetgabe bc« Original« bie 3nßtuf»
tton füt bie nlebetlänbifdje 3nfantetfc übet ba« Sffieitfcfjießen, an

beten ©djluß bet jttieg«minißet auf ba« ©tubium »erfdjtebener

in ben 3abrgângen 1877, 1878 unb 1879 bet Revue militaire

de l'Etranger etfdjienenen Attlfel fj(nwel«t.

(Di. 3». SI.)

$erfrf)iefaettt§.
— (Die tjelbenmüttjfge Serttjetbfgung be«

Slodtjaufe« »on SDìalbotgfjetto 180 9.) Sei
bem beoorßebenben Ätiege mit gtanfteidj 1809 mußten bie

aöaupteingänge au« 3talien in ba« 3nnete bct Jitettcldjlfdjen
üRonardjic geftdjett wetben. SDiefjtete tiefet Sunfte, übet weldje

*) Set ben Uebungen fönnen baju bfe Stobbeutet Serroen»

kung ßnben.

nut fdjmafc, »on gclfen eingrfdjleffene ©ttaßcn burd) ba« ©renje
gebirge fütjren, würben tatjer befeittgt. Da man feine 3eit ju
»ctliercn batte, fo wurten nur Slecfbäufrr erbaut. (Sin foldje«
Siedbau« beßanb au« einem »leifettigen ©ebäute, beffen Coppelle
SSänbc au« ben ftärfften Jpoljßämmcn jufanunengtfctjt, unt tet
Swlfdjenraum mit feftgcfianipftet Erte au«gefüdt war. E« war
in »erfdjlebcne ©todraeife abgetbtitt, bie obetfte Dede mit Erbe
überfdjüttet unb tingîum mit einer Srußweljt umgeben. 3n
ben SBänbcn fowofjl, al« In ben Soben be« oberen Stecfroertc«

waten rad) außen ju ©ebuplödiet clngefdjnitten, um »on oben

tie Sffiànbc unb ben Eingang burd) DJiu«fctenfcuct »ettbelblgcn

ju fönnen. Die Slodljäufct waten mit ©toben unb ©djanjen
ttmfdjloffen, unb tie Eingänge tutet) Aufjttgbtüden unb ©aller»

tljürcn gut »erwafjrt. gut bie Untctfiinft bet Scfafcung, bie

Aufbewahrung bct Lebensmittel, bc« SBajfct«, ber jKunition war
auf« Seßc geforgt, une cnblid) audj bem fflefd)üt)e bet nöttjfge
Diattm au«gemfttclt.

Da« Slodbau«, wclcbe« bie ©ttaße übet ben Sreelt fperren

foltte, lag in einet Entfernung feltwätt« tet Straße fo, taß fo»

wobt tiefe al« aud) bie näd)ße Umgegcnb burd) ©cfdjütj» unb

3Äu«ferenfcuer gut beßtidjen unb bfe Annäljctung bc« geinbe«

möglldjft etfdjwctt wetben tonnte. Sin gußajeg, auf wetdjem

tet geinb ba« Slodbau« fjätte umgeben fönnen, würbe abgegra»

ben. Auf bet anbetn ©rite bet ©ttaße war ebenfad« ein flci»
nere« SBcrf angelegt, unb bet 3wlfdienraum mit einet Sadffa»

bfrung guer über bfe Straße gefdjleffcn, fo baß biefe gänjlid)
abgefpetrt werben fomite.

©tätfer al« biefe« Slodtjau« wat jene« »on DJÌalbotgbetlo,

weldje« 30 Jtlaftcr bod) über tat Stjat bet geda lag, unb ba«s

felbc »odfommen beßteldjen tonnte.

Auf auebtüdlidjen Sefet)l be« Stjbetjog« 3otjann fodten bribe

Scfeßlgungen mit au«etlefcnen frifdjen Gruppen befejst wetben.

Adein ba« fdjncde Sorttlngen bc« geinbe« madjtc c« notbwenbig,

fotdje Stuppen al« Bcfatjung b'nelnjulegen, bie eben auf bem

Diüdjuge begriffen, folglid) febt ctfdjöpft waten. Die Sefafjung
be« S8forft)aufc8 auf bem Srebil beßanb au« einet jufatnmenge»

festen Compagnie be« ©jluiner>®renj.Dìeglmcnle«, unter Sefebt
be« ajauptmann ïBitfowid), nod) 3 antern Ofßjferen mit 218
DJiann »om geltweibel abwätt«, nebß 10 fflefdjütjcn unb einigen

Attldctißen; nad) Sfcatborgtjetto würben 200 güftlfcve unb 50

Sdjüjjen mit 7 Dfßjicrcn »on ben Dgutinetn, 1 Lieutenant unb

8 Wann »om TOfneur jtotp«, nebft 24 Attldctißen mit 10 Jta»

nonen unb einer ijaubtjje gelegt. DJiit DRunition, Lebensmitteln,

üöajfet unb Arjneicn würben beicc Sefeßlgungcn auf einen

ÜMonat »ctfetjen.

Swel ajauptleute »om SngenieurÄVrp«, Teufel unb Jpettmann,
batten ftet) fttiwidlg jut Sertbelblgung tiefet wid)tlgen Bfjten»

poßen gemelbet, unb al« fbnen bct ©cneral Dicbili iljte Sitte

abgefdjlagcn Ijaltc, beftürmten ße ben Etjbctjog 3of)ann mit

ftjten Sitten, ber ftjte Sßünfdje aud) erfüllte ; £enfel wutbc jum
Scfet)I«b,aber be« »fettigen SJialbotgljctto, unb bct jüngere Jperr»

mann jum Sefcbl«babet ber Serfdjanjung am Stcblt ernannt.

Selbe leiteten ten Sau ter ftjncn an»erttautcn SBetfe, unb al«

ba« ößetteldjlfdje £eer In bet SDìittc be« April 1809 bfe ®ren«

jen überfdjtitten tjatte, waren jene in l)altbarem Sertljcibfgung«»

ßanb. An Hauptmann ijenfet fn DJhlborgljetto tjatte ffdj ned)

bei Hauptmann Äupfa »om 52. 3nfanterlcsD(egimente angefdjloffen.

Am 12. 3J?af türfte bct Oberfeuctwctfet 3gnaj Diaud) mit
feiner SWannfdjaft bafclbß ein, ließ bie Batterie Ijetßedcn, unb

ba« jettegte ©efdjujs mit »feiet Anßrengung tabln bringen. Am

13. 3J?al befefcten bte gtanjofen ba« Dorf DJialbcrgtjctlo unb

ritelten Sag« barauf mit b.m ftüfjeften Morgen foglcidj gegen

tie Setfdjanjungen »or, würben aber mit Äattätfdjcn» unb ü)fu«<

fetenfeuet empfangen unb mit bebetttenbem Sctluße fn ba« Dorf

jurüdgefdjlagen.

Am 15. DJtal würbe bie Scfafcung jut Übergabe aufgefotbert.

Äurj antwortete Jpenfel : „Er babe ben Sefcljl, fid) ju »etlljei»

blgcn, unb nidjt ju ttntcrfjanbeln, empfangen." hierauf rürfte

fogleiö) eine fcinblldje Abteilung auf bct ©ttaße gegen bie

Setfdjanjungen »ot; abet ein futdjtbate« Äartätfdjen» unb !Ku8<

- 7

vcnfcucr ouf großen Entfernungen gegen gedeckte Truppen von

seitwärtigen oder ftankirenden Punkten »US abzugeben, da dann

der Vortheil der gedeckten Stellung zum Theil verlo-cn geht und

dasselbe während des Angriffs der Stellung durch andere Truppen

noch eine Zeit lang fortgesetzt werden kann.

Die günstigen Momente zum Abgeben der Salven sind stets

diejenigen, in welchen sich der Vertheidiger zeigen muß, um

selbst zu feuern.

Das Salvenfeuer gegen Deckungen muß in der Negcl mit

einem Visir geschehen, da« einer einigermaßen größeren Entfernung

entspricht als derjenigen, auf weicher sich das Ziel befindet; es

wird gegen die Krtte der Deckung gerichtet. Das Bestimmen

der Entfernungen geschieht mittelst Distanzmesser oder durch

Nachfrage bet in der Nähe stehender Artillerie oder auch durch

Einschießen vi'tlclst einiger Salven, auf verschiedenen Entfern

nungen; die Beobachtung der Aufschläge wird hierbei durch die

Deckung erleichtert. Zuweilen wird man auch durch vorgeschobene

Tiraillcure die Entfernung mittelst Probeschüssc ermitteln

können.

Munitionsersatz.

Sowohl für da« Angriffs- als auch für das Vertheidigungsgefecht

müssen durch die Truppen, welche Salven auf größeren

Entfernungen abgegeben, zeitgcrccht Anordnungen zur Vorbeugung

eines MunttionSmangcls getroffen werden.

In erster Reihe gehört dazu, daß die Patronenwagen auf

angemessenen Punkten — so weit als möglich in der Nähe der

Feucrlinie und gehörig gedeckt — aufgestellt werden.

Während oder bereits vor der Eröffnung des FeucrS können

einzelne Mannschaften Patronen in Säcken*) herantragen, um

sie an die Schützen auszugeben. In Verteidigungsstellungen

und allgemein, wo die Gelegenheit sich darbietet, können kleine

und gut gedeckte VorralhSplötze für Patronen nahe der

Aufstellung der Truppen angelegt und zeitgerccht gefüllt werden.

Truppen z. B., die hinter Brustwehren placirt sind, können in

Eingrabungcn der inneren Böschung einen Pat ronenvorrath un,

mittelbar zur Hand haben,

AIs feste Regel muß es hingestellt werden, daß der Patronenvorrath

jedes Mannes nach Ablauf de« Gefechts (der Uebung)

möglichst auf das festgestellt.- Minimum zu ergänzen ist.

Bet den U>bungen und Manövern haben die Leiter und Schiedsrichter

in Zukunft ihr Augenmerk auf die Verwendung des

Feuers auf großen Entfernungen zu richten. Sie haben sich zu

überzeugen, daß dies Feuer thatsächlich gebraucht werde, wenn

die Umstände dafür günstig sind, daß die Maßregeln zur Schätzung

drr Distanzen richtig getroffen werden, daß der Gebrauch der

Visirc gut geregelt ist, daß für den Ersatz der Munition Sorge

getragen worden, daß in Verbindung hiermit die Truppe an dem

ferneren Gefecht thetlnchmen kann, daß von Deckungen

angemessener Vortheil gezogen, endlich daß die Truppen aller Waffen

die dem Salvenfeuer ausgesetzt wurden, sich Rechenschaft von

dem Einfluß dieses Feuers auf die anzunehmenden Formationen

die Stellungen und die Bewegungen zu geben vermögen.

So lautet in treuer Wiedergabe de« Originals die Instruktion

für die niederländische Infanterie über das Weitschießen, an

deren Schluß der Kriegsminister auf das Studium verschiedener

in den Jahrgängen 1877, 1873 und 1879 der Rsvus miti-
taire às I'Ltranger erschienenen Artikel hinweist.

(N. M. BI.)

Verschiedenes.

— (Die heldenmüthtge Vertheidigung des
Blockhauses von Malborghetto 180 9.) Bet
dem bevorstehenden Kriege mit Frankreich 1809 mußten die

Haupteingänge aus Italien in das Innere der österreichischen

Monarchie gesichelt werden. Mehrere dieser Punkte, über welche

Bei den Uebungen können dazu die Brodbeutel Verwendung

finden.

nur schmale, von Felsen eingeschlossene Straßen durch das Grenze
gebir,',c führen, wurden daher befestigt. Da man keine Zeit zu
verlieren halte, so wuricn nur BiockdZuser erbaut. Ein solches

Blockhaus bestand aus einem vielseitigen Gebäude, dessen doppelte
Wände aus den stärksten Holzstämmcn zusammengesetzt, und der

Zwischenraum mit festgestampfter Erde ausgefüllt war. Es war
in verschiedene Stockwerke abgetheilt, die oberste Decke mit Erde
überschüttet und ringsum mit einer Brustwehr umgeben. In
den Wänden sowohl, als In den Boden des oberen Stockwerkes

waren nach avßen zu Schußlöchcr eingeschnitten, um von oben

die Wände und den Eingang durch Musketenfeuer vertheidigen

zu können. Die Blockhäuser waren mit Gräben und Schanzen

umschlossen, und die Eingänge durch Aufzugdrücken und Gattcr-
thürc» gut verwahrt. Für die Unterkunft der Besatzung, die

Aufbewahrung der Lebensmittel, des Wassers, der Munitlon war
auf's Beste gesorgt, und endlich auch dem Geschütze der nöthige
Raum auSgemittclt.

Das Blockhaus, welches die Straße über den Preeil sperren

sollte, lag in einer Entfernung seitwärts der Straße so, daß

sowohl diese als auch die nächste Umgegend durch Geschütz- und

MuSketenfcuer gut bestrichen und die Annäherung des Feindes

möglichst erschwert werden konnte. Ein Fußroeg, auf welchem

der Feind das Blockhaus hätte umgehen können, wurde abgegraben.

Auf der andern S^eite der Straße war ebenfalls ein

kleineres Werk angelegt, und der Zwischenraum mit einer Pallisa-
dirung quer über die Straße geschlossen, so daß diese gänzlich

abgesperrt werden konnte.

Stärker als dieses Blockhaus war jenes von Malborghetto,
welches 30 Klafter hoch über raS Thal der Fella lag, und
dasselbe »ollkommen bestreichen konnte.

Auf ausdrücklichen Befehl des Erzherzogs Johann sollten bctde

Befestigungen mit auserlesenen frischen Truppen besetzt werden.

Allein das schnelle Vordringen des Feindes machte eS nothwendig,

solche Truppen als Besatzung hineinzulegen, die eben a»f dem

Rückzüge begriffen, folglich sehr erschöpft waren. Die Besatzung

des Blockhauses auf dem Predii bestand ans einer zusammenge»

setzten Kompagnie des SzIuiner-Grenz-RcgimcntcS, unter Befehl
des Hauptmann Witkowich, noch 3 andern Offizieren mit 218
Mann »om Feldweibel abwärts, nebst 10 Geschützen und einigen

Artilleristen; nach Malborghetto wurden 200 Füsiliere und 50

Schützen mit 7 Offizieren »on den Ogulinern, 1 Lieutenant und

8 Mann »om Mineur-Korps, nebst 24 Artilleristen mit 10

Kanonen und einer Haubitze gelegt. Mit Munition, Lebensmitteln,

Wasser und Arzneien wurden beide Befestigungen auf einen

Monat »ersehen.

Zwei Hauptleute vom Ingenieur Korps, Henscl und Herrmann,
hatten sich freiwillig zur Vertheidigung dieser wichtigen Ehrenposten

gemeldet, und als ihnen dcr Gcncral Nobili ihre Bitte
abgeschlagen hatte, bestürmten sie den Erzherzog Johann mit

ihren Bitten, der ihre Wünsche auch erfüllte; Hensel wurde zum

Befehlshaber de« wichtigen Malborghctto, und dcr jüngere Herrmann

zum Befehlshaber der Verschanzung am Prcdil ernannt.

Beide leiteten den Vau der ihnen anvertrauten Werke, und als

das österreichische Heer in der Mitte des April 1809 die Gren«

zen überschritten hatte, waren jene in haltbarem VcrthetdigungS-

stand. An Hauptmann Heuscl in Malborghetto hatte sich noch

der Haupimann Kupka vom 52. Jnsantertc-Negimentc angeschlossen.

Am 12. Mai rückte dcr Oberfcucrwcrker Jgnaz Rauch mit
seiner Mannschaft dasclbst ein, ließ die Batterie herstellen, und

das zerlegie Geschütz mit vieler Anstrengung dahin bringen. Am

13. Mai besetzten die Franzosen das Dorf Malborghctto und

rückten Tags darauf mit d m frühesten Morgen sogleich gegen

die Verschanzungen vor, wurden aber mit Kartätschen- und MuS-

ketenfeuer empfangen und mit bedeutendem Verluste in das Dorf
zurückgeschlagen.

Am 15. Mai wurde die Besatzung zur Uebcrgabc aufgefordert.

Kurz antivortcte Hensel: „Er habe den Befehl, sich zu vertheidigen,

und nicht zn unterhandeln, cmpfangcn," Hierauf rückte

sogleich eine feindliche Abtheilung auf dcr Straße gcgen die

Verschanzungen vor; abcr ei» furchtbares Kartätschen- und MuS<



fctcnfciier trieb tic gtaitjofen, wie ba« crfte DÄal, blutig jutücf.
Einjelnc fcinbltdjc Sdjüjscn crßtcgen ta« ©ebirge, uno tjätten

ft. ten Scritjcibtgcm gtepen ©djaben jufügen fönnen, batic nidjt
*» ter Dbetfeuetwciter Diaud) fogleidj, unter tent tjeft'gßen Ättgcl.

regen bc« geinte«, eine treipfüntfge Äanonc auffütjren laffen

unb biefe gefâbrlidjen ©djtiÇen »erjagt.

Am 16. Diadjmittag« fotbette bet geinb bie Befafcung jum
jweiten SKale auf, ßd) 31t ergeben, mit bet Scmcttung : „SS fei

febr unftug, mit fo weniger DJiannfdjaft ßd) gegen ein ganje«
eÇcer »erttjeibigen ju woden ; wenn ba« gort ctftütmt wetbe,

fo bürfc bann audj Dtiemanb ©djonung etwatten." Hauptmann

#cnfet etwltctte fait: „Et wetbe ßd) »erttjeibigen." AI« man

bet SDlannfdjaft bie Dtotjung be« geinbe« befannt madjte, freute

ße ftd) übet ben feßen Sinn ibte« Äommanbantett, unb bie bta»c

Scfafcung ließ bie Acußerung »etnetjmen : „©laubt bct geint,
un« glefd) Änaben burd) Drofjungen fd)rccfcn ju fönnen ; gut, fo

fod er nidjt blo« prablen, er fod ßürmen ; bann wirb e« ßd)

jeigen, 0» wft un« »oc bem Zeit fütdjten!" Anßatt alfo, bap

biefe Dtoljung bfe Scfafcung etfdjrecft bàtte, watb ffjt ÜKutl)

babutd) nod) metjt etljöbt. — Äaum wat biefe Auffotbctung ab»

gewiefen wotben, fo tüdte fdjon wieber eine neue Abteilung jum
Angriff fjeran, abet audj biefe wuibe balb butd) ba« Jcanonens

feucr bet Deßertetdjet fn« Dorf jurüdgejagt.

©egen ïïcftternactjt »erfüllen bfe gtanjofen bie Serfdjanjung

ju übetfaden, unb burdj bie Dunfclbritlct Diadjt begünßlgt, ba«

Stodljau« ju crßürmcn. Aber bie Sefafcung war wadjfam unb

empßng ben ßürmenben geinb mit einem lebhaften geuer. SBcil

bfe Scttl)ribfger fefne Leudjtfugcln Ratten, um bfe ©cgenb ju
beleudjten, fo tonnten fte aud) nur auf« ©eratfjewotjl fdjiepcn,
unb ße faben jugleid) bie ©efafjt »ot ftd), bap bei btefem Um»

ßanb ber geinb leldjt fn ba« gott bringen tonnte. Da ßütjt
bet Attidetiß Baittjolomäu« Sutg«tljaler, »om 2. Atttderie=Dìc>

gimentc, an« bec Serfdjanjung tjlnau« unb jünbet ein »etlaffenc«

JpauS feitwätt« bet Sttaße an. AUbalt ßcfjt e« fn glammen,
bfe ©cgenb fß beleudjtet, nnb nun fönnen bie Kanoniere ber

Setfcbanjung audj geljBitg rldjten.
Äcin ©djup iß umfonß, — unb nidjt lange, fo wirb audj

bct btitte Sturm abgcfdjlagen.

3)ilt tem itübeßen Siorgcn be« 17. Kai etneuette bct geinb
feine Angriffe unb befdjoß ba« gott mit .Sfanor.cn au« 2 Satte»

rien, weldje et wäbtenb ber Diadjt auf einet fdjidlidjcn Stede

tjatte ettldjten laffen. Adeln bie geringe SBiifung blefet Sdjüffe
wutbe »on bct mutigen Sefafcung nut »itladjt.

©nblid) wat c« tem geinbe im Laufe metjter Dlädjte gelungen,

ta« gott mit feinen Gruppen »on aden Se'tcn ju umringen,
©egen 1 Ut)t btangen auf ein gegebene« Seidjen ade SJiaffcn

jugleldj jnm ©tutme »or. SDÌtt »JButlj ßütmten bfe gtanjofen,
bie man mit Btanntwein bcraufdjt blatte, »orwätt«; ganje Suge

ßürjcn »on ibnen butd) ba« furdjtbare geuet bet Settfjettlger,
unb jwei ©türme werben »on bet tapfeten Befafcung a^gefdjla»

gen. Der ung*lj:ure Setluß cer gtanjofen unb bet SHbcrßanb
bct Sefafcung »erfefct bie feinblidjen ©eticrale in 3otn ; ße be»

fetjlen ben ©turnt ju erneuern, e« foßc fo »fei ïflienfdjen al« e«

wode. Died) einmal wetben bie- îruppen »on itjten Anfüljtetn
»otwättä getrieben, abet umfonii iß ibte Anßteugung ; frifcfje
Sataidone ßütmen über ajaufen »on Lridjen Ifjrer gefadenen

Äametaben, unb jeter Serluß witb burd) antüdenbe Stuppcn
fdjncd etfetit. Da wirb Hauptmann Jpenfel »on einer glintens
fuget am Sopf getroffen, er ßürjt ju Soben, unb fm gade ruft
er nodj feinet SDiatmfdjaft ju : „DWutt), jeametaben!"

Abet mit bem gade be« jîommanbanten fjörte bie otbnung«»
»ode ßantljafte Setltjeitigung auf. Der erblttctte geinb etftütmt
bie Serfdjanjung unb baut Ade« fdjonungSlo« nfeber, wa« nod)

am Leben iß. — Der tapfere Hauptmann Jpenfet, bet Ijilflo« am
Soben liegt, witb oon bemfelten ftanjößfdjen Dfßjicre, ber ibn
jweimat »ergeben« aufgeforbot tjatte, erßodjcn unb burd) Jcolben«

fdjläge unb Sajonnetftidje »odenb« getöbtet. Dfe gtanjofen gas
6en fn ftjrer SSuttj Dilemanbem Satbon, unb fetbß bet Untetarjt
ßufjtet witb in bem Augcnblfde, wo et einen Setwunbeten »et*
binbet, nfebetgemadjt.

Da bie Dcßetteidjct nun fcfjen, baß Jtelnet »01t itjncn bem

&ote cntgcfjen fann, fedjten ße wie »crjwelfelt, unb jebet »on
iljncn »ctfauft fein Leben fo tljeuet, al« et fann. 3efct fudjen
bie geinte in ta« BlodljauS cinjuttlngcn, aber ße fönr.en bie
»citammelten Sljüten ntdjt öffnen ; einige oon Iljncn fudjen butd)
bie ©djießlödjer »orjubringen, aber tie Bcfafcung weljtt ßd) taps
fer unb unterai! ein lebhafte« SDiuêfetcnfeuet. Enblid) abet
muß bfe fleine betbenmütljige ©djaar ter u-betmacfjt be« gefn»
bc« unterliegen; bie lc|te Battette witb etobett, Hauptmann
Ättpfa mit mef)t al« 30 Bajonnetßidjen butd)bot)tt unb glefd)
batauf aud) bfe Sefafcung fn bem Blotffjaufe überwältigt. Un»
tec ben îobten waren aud) ber Hauptmann Sodjetid), ber 2(eu»

tenant SKofer unb bet gàbntld) ©otbfdj, nebß 75 DDiann »om
gelbwctbel abwätt«. ©efangen wutben Hauptmann Bâfat, lie
Dbetlfeutenant« ©jeda unb ©djulebtd) unb bct gäljntfd) 3and)ld)
»on ben Dgulfnetn, bet Dbetlfeutenant Dtet)m »om SWfneittforp«
unb bet Obetarjt Sod) fammt bem gtöpeten Uebetteßc bet DKanns

fttjaft; nur SBenlge tonnten ßd) butd) He gluctjt retten.

Der lange äBltetßanb batte bfe gtanjofen ju fjödjßer S3utf)
gereijt, unb ber Som unb bte Erbitterung berfelben war fo gtop,
bap ße felbß bie ©efangenen nidjt fdjonen wodten, unb ßdjet
wären ße fämmtlid) niebetgetjauen wotben, wenn nidjt jufädigets
weife bet ftanjößfdje gettb,etr, Sixfönig Eugen, nodj jur red)»
ten Seit tjetbefgefommen wate, um ßdj bie näfjeten Umßänbe bet

Stoberung bie|e« Soßen« ctfläten ju taffen. Der Dbetfeuet
werfet Diaud) (gegenwärtig £)betß) fodte wäbtenb bc« ©türme«
eben niebetgeßodjen wetben, ba fptang ein franjöftfdjet Jpaupt»

mann tjetbef unb tettete tfjn, abet nut be«fjalb, bamlt bet öftet»
te(d)ffd)e Attfdetfß tbm jum Seugen bienen fönne, baß et bet

©tfte bfe Saltale etßtegcn tjatte. ©leid) batauf »urbe Diaud)
»otgefübrt, um auf Befcbl be« franjöftfd)en ©encrai« erfdjoffcn

ju wetben. „Sffilterßnnfg wat Eute Settbelblgung," — rief
Ib.m bet ©enetal ju — „unb jwecflc« ift ba« Slut fo »feiet
Staocn geßoßen; 1300 SKann adeln ftnb Ijeute beim ©türm
gefaden, (bc i£ob forbett fdjwete Diadje ; jwef oßcrtcidjifdje Ses

feljl«tjabct baben ibten Loljn fdjon empfangen, bet btitte witb Ibn
jefct ettjatten; teln ©cfangener tatf beute auf ©djonung redjnen!"
Bereit« Catien bie ©djüfcen ffjte ©ewefjtc auf ten Dbetfeuet»
wettet Diaud; angefdjlagen, al« ein ülbjutant ijerbeifprengte unb

einjubalten befafjl: „Der Sljefönig wode ben ©efangenen fpre»

djen." AI« berfelbe nun »on Diaud) bie geringe ©tätfe bet

i-efafcung erfutjr, tief et mit Jpeftigteit au« : „S3ic babt ibr eine

fo fletne Sdjaat e« wagen fönnen, gegen ein ganje« £eet ju
fämpfen!" Da etwitette ber waefere Diaud) : „Dec ©olbat benft

nur an feine Sßidjt, abet an fefne Uebergabe!" — DKft bfefet

männlld)en Antwort wat bet franjöftfdje gclbljerr fo juftfeben,
caß et bem tapfeten Dtaud) ta« Leben fdjenfte. Unb at« ein

anberet ©enetat bie Semetfung äußerte, „baß ber Äommanbant
be« ©ifctjûfce« biefe ©nate am wcnigßen »ertfent tjabe," ba füfjlte
ber Dberfeuetwetfer Diaud) ta« fdjönße Lob, unb ßolj bat et um

biefelbe ©nate füt feine übrigen Äametaten. Der großfjcrjfge

franjöftfdje Srlnj, bet aud) im geinbe ben eijelbenmutl) ju etjren

»etßanb, befatjl alfogtcldj bie ©efangenen fo ju bemänteln, wie

e« unglüdlidje, bod) bra»e Jttieget »erbienen.

©elbß bie geinbe etjtten bte ©toßtbat bet bettenmüttjigen

Settljelbfger ; — Hauptmann Jpenfet unb Äupta wutben »on

ibnen auf ba« geietlidjße ju ©rabe getragen. (Dìottjtaufdjet, ber

Solbat im gelte, S. 107.)
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kctcnfcuer trieb die Franzosen, wie das erste Mal, blutig zurück.

Einzelne feindliche Schützen erstiegen das Gebirge, und hätten

5^ den Vcriheldigcrn großen Schaden zufügen können, hätte nicht
>-> ter Obeifcuerwerker Rauch sogleich, unter dem heftigste» Kugcl°

regen des Feindes, eine dreipfündige Kanone aufführe» lassen

und diese gefährlichen Schützen verjagt.

Am 16. Nachmittags forderte dcr Feind die Besatzung zum

zweiten Male ans, sich zu ergeben, mit der Bemerkung: .Es sei

sehr unklug, mit so weniger Mannschaft sich gegen ein ganzes

Heer »ertheidtgen zu wollen; wenn das Fort erstürmt werde,

so dürfe dann auch Niemand Schonung erwarten." Hauptmann

Hensel erwiderte kalt: „Er werde sich vertheidigen.« Als man

der Mannschast die Drohung des Feinde« bekannt machte, freute

sie sich über den festen Sin» ihres Kommandanten, und die brave

Besatzung ließ die Aeußerung vernehmen: „Glaubt der Feind,

uns gleich Knaben durch Drohungen schrecken zu können ; gut, so

soll er nicht blos prahlen, er soll stürmen; dann wird es sich

zeigen, ob wir uns vor dem Tode fürchten!" Anstatt also, daß

diese Drohung die Besatzung erschreck, hätte, ward ihr Muth
dadurch noch mehr erhöht. — Kaum war diese Aufforderung
abgewiesen morden, so rückte schon wieder eine neue Abtheilung zum

Angriff heran, aber auch diese wurde bald durch das Kanonen-

seuer der Oesterreicher ins Dorf zurückgejagt.

Gegen Mitternacht versuchten die Franzosen die Verschanzung

zu überfallen, und durch die Dunkelhctt^cr Nacht begünstigt, das

Blockhaus zu erstürmen. Aber die Besatzung war wachsam und

empfing den stürmenden Feind mit einem lebhaften Feuer. Weil
die Vertheidiger keine Leuchtkugeln hatten, um die Gegend zu

beleuchten, so konnten sie auch nur aufs Geraihemohl schießen,

und sie sahen zugleich die Gefahr vor sich, daß bei diesem

Umstand dcr Feind leicht in das Fort dringen konnte. Di stürzt
der Artillerist BaitholomäuS BurgSihaler, »om 2. Arttllerie-Ne-

gimentc, aus der Vcrschanzung hinaus und zündet ein verlassenes

Haus seitwärts der Straße an. Alsbald steht es in Flammen,
die Gegend ist beleuchtet, und nun können dir Kanoniere der

Verschanzung auch gchöiig richten.

Kein Schuß ist umsonst, — und nicht lange, so wird auch

der dritte Sturm abgeschlagen.

Mit dem trüh.-sten Morgen des 17. Mai erneuerte der Feind
seine Angriffe und beschoß ras Fort mit Kanonen aus 2 Batterien,

welche er während der Nacht auf einer schicklichen Stelle
halte errichten lassen. Allein die geringe Wirkung dieser Schüsse

wurde »on der muthigen Besatzung nur verlacht.

Endlich war es dem Feinde im Laufe mehrer Nächte gelungen,
das Fort mit seinen Truppen «on allen Seiten zu umringen.
Gegen 1 Uhr drangen auf ein gegebenes Zeichen alle Massen

zugleich zu« Sturme vor. Mit Wuth stürmten die Franzosen,
die man mit Branntwein berauscht hatte, vorwärts; ganze Züge

stürzen »on ihnen durch das furchtbare Feuer der Vertheidiger,
und zwei Stürme werden »on der tapferen Besatzung abgeschlagen.

Der ungeheure Verlust der Franzosen und der Widerstand
dcr Besatzung versetzt die feindlichen Generale in Zorn; sie

befehlen den Sturm zu erneuern, es koste so viel Menschen als es

wolle. Noch einmal werden die- Truppen von ihren Anführern
vorwärts getrieben, aber umsonst ist ihre Anstrengung; frische

Bataillone stürmen über Haufen »on Leichen ihrer gefallenen
Kameraden, und jeder Verlust wird durch anrückende Truppen
schnell ersetzt. Da wird Hauptmann Hensel von einer Fltnten-
kugel am Kopf getroffen, er stürzt zu Boden, und im Falle ruft
er noch seiner Mannschaft zu: „Muth, Kameraden!"

Aber mit dem Falle des Kommandanten hörte die ordnungsvolle

standhafte Vertheidigung auf. Der erbitterte Feind erstürmt
die Verschanzung und haut Alles schonungslos nieder, was noch

am Leben ist. — Dcr tapfere Hauptmann Hensel, der hilflos am
Boden liegt, wird von demselben französischen Offiziere, der ih»
zweimal vergebens aufgefordeit hatte, erstochen und durch Kolben-
schläge und Bajonnetftichc vollends gelödtet. Die Franzosen
gaben in ihrer Wuth Niemandem Pardon, und selbst der Unterarzt
Hutzler wird in dem Augenblicke, wo er einen Verwundeten
verbindet, niedergemacht.

Da die Oesterrcichcr nun sehen, daß Keiner von ihnen dem

Tode entgehen kann, fechten sie wie »erzweifelt, und jeder »on
ihnen »erkauft sei» Leben so theuer, als er kann. Jetzt suchen
die Feinde in d«S Blockhaus einzudringen, aber sie können die

verrammelten Thüren ntcht offnen; einige von ihnen suchen durch
die Schießlöcher vorzudringen, aber die Besatzung wchrt sich tapfer

und unte,hält ein lebhafte« MuSketcnfeuer. Endlich aber

muß die kleine heldenmüthige Schaar der U-bermacht de« Feinde«

unterliegen; die letzte Batterie wird erobert, Hauptmann
Kttpka mit mehr al« 30 Bajonnetstichen durchbohrt und gleich

darauf auch die Besatzung in dem Blockhause überwältigt. Unter

den Todten waren auch der Hauptmann Vochetich, der
Lieutenant Moser und der Fähnrich Svrbich, nebst 75 Mann vom
Feldwetbel abwärt«. Gefangen wurden Hauptmann Cäsar, die

Oberlieutcnant« Szella und Schuledtch und dcr Fähnrich Janchtch
von den Ogulinern, der Oderlieutenant Nehm vom Mineurkorp«
und der Oberarzt Boch sammt dem größeren Ueberreste der Mannschaft;

nur Wenige konnten sich durch die Flucht retten.

Der lange Widerstand hatte die Franzosen zu höchster Wuth
gereizt, und der Zorn und die Erbitterung derselben war so groß,
daß sie selbst die Gefangenen nicht schonen wollten, und sicher

wären sie sämmtlich niedergehauen worden, wenn nicht zufälligerweise

der französische Feldherr, Vwköntg Eugen, noch zur rechten

Zeit herbeigekommen wäre, um sich die näheren Umstände der

Eroberung diese« Posten« erklären zu lassen. Der Oberfeuer
werker Rauch (gegenwärtig Oberst) sollte während des Sturmes
eben niedergestochen werden, da sprang ein französischer Hauptmann

herbei und rettete ihn, aber nur deshalb, damit der
österreichische Artillerist ihm zum Zeugen dienen könne, daß er der

Erste die Batterie erstiegen hatte. Gleich darauf wurde Rauch
vorgeführt, um auf Befehl des französischen General« erschossen

zu werden. „Widersinnig war Eure Vertheidigung/ — rief
ihm der General zu — „und zwecklos ist das Blut so vieler
Braven geflossen; 1300 Mann allein sind heute beim Sturm
gefallen, ihr Tod fordert schwere Rache; zwei österreichische

Befehlshaber haben ihren Lohn schon empfangen, der dritte wird ihn
jetzt erhalten; kein Gefangener darf heute auf Schonung rechnen!"
Bereits hatten die Schützen ihre Gemehre auf den Oberfeucr-
merker Rauch angeschlagen, als ein Adjutant herbeisprengte und

einzuhalten befahl: „Der Vizekönig wolle den Gefangenen
sprechen," Als derselbe nun »on Rauch die geringe Stärke der

Besatzung erfuhr, rief er mit Heftigkeit aus: „Wie habt ihr eine

so kleine Schaar es wagen können, gegen ein ganze« Heer zu

kämpfen!" Da erwiderte der wackere Rauch : „Der Soldat denkt

nur an seine Pflicht, aber an keine Uebergabel" — Mit dieser

männlichen Antwort war der französische Feldherr so zufrieden,
roß er dem tapferen Rauch das Leben schenkte. Und als ein

anderer General die Bemerkung äußerte, „daß der Kommandant
des Geschützes diese Gnade am wenigsten verdient habe," da fühlte
der Oberfeuerwerker Rauch das schönste Lob, und stolz bat er um

dieselbe Gnade für seine übrigen Kameraden. Der großherzige

französische Prinz, der auch im Feinde den Heldenmuth zu ehren

verstand, befahl alsogleich die Gefangenen so zu behandeln, wie

cs unglückliche, doch brave Krieger »erdienen.

Selbst die Feinde ehrten die Großthat der heloenmüthigen

Vertheidiger; — Hauptmann Hensel und Kupka wurden von

ihnen auf das Feierlichste zu Grabe getragen. (Rothtauscher, der

Soldat im Felce, S. 107.)
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